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SCHWEIZERISCHE VEREINIGUNG FÜR HEIMATSCHUTZ

LIGUE SUISSE DE SAUVEGARDE DU PATRIMOINE NATIONAL

LEGA SVIZZERA PER LA DIFESA DEL PATRIMONIO NAZIONALE

LIA SVIZZRA PER LA PROTECZIUN DE LA PATRIA

Zum Geleit

JLJieses Heft erscheint mit starker Verspätung. Allerhand Unge-
legenheiten (Krankheit, Mühe in der Bilderbeschaffung u. a.) sind
schuld daran. Wir bitten die Leser um freundliche Nachsicht. Das

4. Heft wird bald nachfolgen.
Die vorliegenden Blätter sind vor allem der Rückschau auf unsere

Tagung in Genf und, im Zusammenhang damit, der Heimatschutzarbeit

unserer dortigen Freunde gewidmet. Wir danken ihnen für
die schönen Texte, die sie beigesteuert haben. Wir hätten sie gerne ins
Deutsche übertragen, doch wäre unser Heft damit allzu umfangreich
und teuer geworden. So bitten wir die Leser deutscher Zunge, sich mit
den kurzen Zusammenfassungen und den Erklärungen zu den
Bildern zu begnügen. Den meisten von ihnen wird es sowieso wenig
Mühe bereiten, die Aufsätze in der Originalfassung zu lesen; sie
verdienen es.
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